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1 fdjüft!
Tn abgelegenen Dörfchen unb Weilern, wo bem einzelnen noch
* Raum unb 3eit perbleibt, fid) zu nehmen unb zu geben roie er
ift, finben fid) immer roeldje, bie es so roeit bringen, baß fie 6egen=
ftanb ber öffentUcl^en Erheiterung werben. Befonbere Eigenarten
unb Gewohnheiten machen fie ßiezu geeignet, Uerbinben fict) mit
jenen gar nod) körperliche Mängel, roelcße fie kennzeichnen, fo
können fie es zu etroelcßer Berühmtheit bringen. Das Deik belegt
folcße ITIüfterchen nicht ungern mit lanbläufigen Kofenamen, wie:
Tfcßoli, Cappi, Blorbskärli, unb bem jungen Rufroucßs ift es 3eit=
perfreib, fich mit ihnen abzugeben. Don einem folcßen Original
gebenken wir etwas zum beften zu geben.

Den Weiler, roo er lebte unb häufte, rooilen wir, um unbe=
fangener berichten zu können, flnberau nennen, lieber ben Barnen
unferes Heiben, roie er im Taufbuch ftanb, mußten wenige Befcßeib.
Er roar gemeinhin unter ber Bezeichnung „be EI)oli=Sepp" be=

kannt. Sepp hatte nämlich Jahre lang für Rnberau Botenbienfte
beforgt. Der Eßoli, ber bas Wägeichen zog, ber Sepp, ber neben=
her fchritt, ftachen auf weithin jebermann ins Rüge. Man uer=
felbigte beibe gerabezu. 's Seppe Etjoli - be Cßolifepp, einer rief
in ber üorftellung bem anbern. Dann hatten freilich Poft unb
Eifenbahn bem Botenbienft Sepps ein Enbe bereitet, unb ber Eholi
roar alt geworben unb ftanb am Gnabenfutter. Ceßterer Umftanb
bürfte allein fdjon hinreichen, Sepps ßerporftecßenben Eharakter=
zug, nämlich öen roeitreicßenber Gutmütigkeit, ßerporzußeben.
Den alten Sau! zu peräußern ober gar abzutun, hätte er nicht über
fich gebracht. Uebrigens erfreute fich nicht allein biefes Rößlein
besonberer Schonung. Ruch Pang ber fjunb unb Blüfi, ein roter
Kater, waren in Sepps Obhut fteinalt geworben. Es ift nicht zu
perrounbern, baß nicht allein Sepp, fonbern auch biefe Diehcher in
Rnberau mannigfachen Unterhaitungsftoff boten. Don feinem
„Cßäuber" behaupteten boshafte Mäuler, er fei Boas Rrche ent=
fprungen, als biefe an Rnberau porbeiftricß, unb por ben Bläufen
zeige er gerabezu furcht, lieber foiche üerleumbungen regte fich
Sepp gewaltig auf unb mehrte fich für feine fjausgenoffen : „Was,
be ITTüfi? Of e üiertelftunb mit merkt er b'BIüs unb ßolets."

Eben bas war Sepps Befonberßeit: Schnell im Dad), balb roieber
begütigt. Unb jebe Erregung begleitete er mit einem Kernfprud),
ber um fo eher zu behalten war, als ihn Sepp mit leichtem Stot=
tern ßerporftieß. Das perfing; man reizte Sepp abfidjtlich, um
roieber einen feiner Rusfprüd)e herauszubekommen.

Gelegentlich kam fang an bie Reihe. Er roar breftßaft ge=
roorben unb fd)leppte fid) nur mühfam por Sepps Häuschen, um

| an bie Sonne zu liegen. Ein Bad)bar meinte, man follte ihn ab=
tun. Sepp ftad) es felber ins fjerz, fang leiben zu feßen. Rber,
gleich totfcßlagen Sepp fanb einen Rusroeg: „1 has grab afe,"
betonte er, „roenn be fjunb morn no lebt, Ion en lebe, onb wenn
er perreckt, fd)lon en mills Gott neber!" Diefes Diktum rourbe
geflügeltes Wort.

Des Bacßbars Toni hatte es befonbers hinter ben Ohren, ben
Sepp aufzuziehen. „Du, Sepp," tjänfelte er ihn, „fi fäget, bin CI)oli
mueß me im Stall aleßne, unb er fcßlofi bim Freffe." Unb gerabe
pom Eßoli behauptete boctj Sepp, er habe einft als Dragonergaul
gute Dienfte getan. „Was? min Eholi?" fuhr Sepp auf, „me roör
fi no roonbere, roie ber en Militärgeift ßet. I mueß no min Dra=
gonerfabel zücße unb om b'Sfalltör fd)lo, fo cßont be Eßoli is für,
baß er e Woche ke fjaber me freßt!"

Don bemjenigen Rusfprud) jebod), ber lange in aller Munb blieb,
müffen wir umftänblicher erzählen.

Sepp befaß ein Gürcßen, beffen futterertrag gerabe für feine
zwei Küße unb ben Eßoli auszureichen pflegte. Ein Stück Wies=
lanb beßnte fid) hinter Sepps fjäuscßen bem Rain nach hinauf bis
zum Saum eines Wälbcßens. Unb juft por befagtem Wälbcßen
ftanb ein junger Kirfcßbaum, Sepps Stolz unb freube; benn er
trug reicßlid) große fcßroarze Früchte, unb aus biefen oerftanb
Sepps Ehehälfte eine Eatroerge zu bereiten „roie nöb grab eini,"
roie Sepp zu rüßmen wußte.
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schuh!
?n abgelegenen Dörfchen und Weilern, wo dem eineeinen noch
^ kaum und Zeit verbleibt, sich eu nehmen und eu geben wie er
ist, finden sich immer welche, die es so weit bringen, dust fie Segen-
stund der öffentlichen Srheiterung werden. vesondere Sigenarten
und Sewohnheiten machen sie hieeu geeignet, verbinden sich mit
jenen gar noch körperliche Mangel, welche sie kennzeichnen, so

können sie es eu etwelcher Berühmtheit bringen, vas Volk belegt
solche Müsterchen nicht ungern mit landläufigen Kosenamen, wie:
Ifcholi, Lappi, Mordskärli, und dem jungen vuswuchs ist es
Zeitvertreib, sich mit ihnen abzugeben, von einem solchen Original
gedenken wir etwas eum besten eu geben.

ven Weiler, wo er lebte und hauste, wollen wir, um
unbefangener berichten eu können, vnderau nennen. Ueber den Namen
unseres Neiden, wie er im laufbuch stand, wussten wenige Lefcheid.
Sr war gemeinhin unter der veeeichnung „de Lholl-5epp"
bekannt. 5epp hatte nämlich fahre lang für vnderau Botendienste
besorgt, ver Lholi, der das Wägelchen eog, der 5epp, der nebenher

schritt, stachen aus weithin jedermann ins vuge. Man ver-
feldigte beide geradezu, 's 5eppe Lholi - de Lholisepp, einer rief
in der Vorstellung dem andern, vann hatten freilich vost und
Sifenbahn dem votendienst 5epps ein Snde bereitet, und der Lholi
war alt geworden und stand am Snadenfutter. Letzterer Umstand
dürste allein schon hinreichen, Zepps hervorstechenden Lharakter-
eug, nämlich den weitreichender Sutmütigkeit, hervorzuheben,
ven alten Saul eu veräussern oder gar adeutun, hatte er nicht über
sich gebracht. Uebrigens erfreute sich nicht allein dieses kösslein
besonderer Schonung, vuch lang der Hund und Müsl, ein roter
Kater, waren in 5epps vbhut steinalt geworden. Ss ist nicht eu
verwundern, dass nicht allein 5epp, sondern auch diese viehcher in
vnderau mannigfachen Unterhsltungsstoss boten, von seinem
„Lhäuder" behaupteten boshafte Mäuler, er sei Uoas vrche
entsprungen, als diese an vnderau oorbeistrich, und vor den Mäusen
eeige er geradezu kurcht. Ueber solche Verleumdungen regte sich

Zepp gewaltig auf und wehrte sich für seine Hausgenossen: „was,
de Müsi? Of e viertelstund wit merkt er d'Mlls und holets."

Oben das war 5epps Besonderheit: schnell im vach, bald wieder
begütigt. Und jede Srregung begleitete er mit einem Kernspruch,
der um so eher eu behalten war, als ihn 5epp mit leichtem stottern

hervorstiess. Das versing; man reiete 5epp absichtlich, um
wieder einen seiner vussprllche herauseubekommen.

gelegentlich kam lang an die keihe. Sr war bresthast
geworden und schleppte sich nur mühsam vor 5epps Häuschen, um

H an die 5onne eu liegen. Sin Nachbar meinte, man sollte ihn
abtun. 5epp stach es selber ins here, Sang leiden eu sehen, vber,
gleich totschlagen? 5epp fand einen vusweg: „I has grad ase,"
betonte er, „wenn de Hund morn no lebt, Ion en lebe, ond wenn
er verreckt, schlon en wills Sott neder!" Dieses viktum wurde
geflügeltes wort.

Des Nachbars Koni hatte es besonders hinter den Ohren, den
5epp sufeueiehen. „Du, 5epp," hänselte er ihn, „st säget, din Lholi
muess me im 5tall alehne, und er schlosi bim Kresse." Und gerade
vom Lholi behauptete doch 5epp, er habe einst als vragonergaul
gute Dienste getan, „was? min Sholi?" fuhr 5epp aus, „me wör
si no wondere, wie der en Militärgeist het. t muess no min vra-
gonersabel eüche und om d'5talltör schlo, so chont de Lholi is kür,
dass er e Woche ke Haber me fresst!"

von demjenigen klusspruch jedoch, der lange in aller Mund blieb,
müssen wir umständlicher ereählen.

Zepp besass ein Sütchen, dessen kutterertrag gerade für seine
ewei Kühe und den Sholi auszureichen pflegte. Sin 5tück wies-
land dehnte sich hinter 5epps Häuschen dem kain nach hinauf bis
eum 5aum eines Wäldchens. Und just vor besagtem Wäldchen
stand ein junger Kirschbaum, Zepps 5tole und kreude; denn er
trug reichlich grosse schwane krüchte, und aus diesen verstand
5epps Shehälste eine Latwerge eu bereiten „wie nöd grad ein!,"
wie 5epp eu rühmen wusste.
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IDieber ftanb ein Kirfd]enjatjr in Flusfictjt Don ungewöhnlichem
Segen. Der unb jener machte fd]on bie Ceiter für bie Ernte bereit.

„Du Sepp," [tupfte eines Tages Toni, „bini Ctjriefi effe benn t)ür
anber Eüt; bene cpaft noluege."

„fo, fie föllebs woge," eiferte Sepp.
„IDa toit macfte, wenn ber zwe, brei Kerli a bin Born groteb,"

frug Toni fpitjig.
„I?" ftotterte Sepp tjeraus, „Tchüfte wör i!"
„Du of Eût fd]üfte?" bezweifelte Toni.
„]o, wills öott fd]ü|i \," wiebertjolte Sepp.
6anz otjne war biefe Drotjung nicht. Sepp befaß ein altes öe=

wetjr, Don bem ein IDiftboIb herumgeboten tjatte, Sepps öroß=
Dater habe es im 3wölfer Felbzug nur besßalb aus Ruftlanb t)eim=
gebracht, weil es itjm an Tornifter unb Schulter angefroren fei.
Diefe Teuerwaffe t)ielt Sepp um bie Kirfd]enzeit etwa blinb ge=
laben, um gelegentlich) burd] einen Knall bie Dögel zu Derfchjeuchien.

Toni warb nun in flnberau nod] zwei Spiefigefellen, um Sepp
einen Poffen zu fpielen. Tin Strohmann würbe in Lebensgröße
ausftaffiert unb bereitgeftellt. Dann, wie bie Kirfd]en zeitig waren,
ein Sonntagabenb auserfeften, um zur Tat zu fct]reiten. Der klare
üollmonb, ber balb aufzuzeigen oerfprad], follte ben Streich) be=

günftigen.
3ur feftgefet]ten Shunbe fchjlenbert Toni ber Schjeune Sepps zu,

finbeh biefen, wie zu erwarben war, beim TTIelken unb hjält ihjn in
traulichem öeplauber h)in, fo lang als nötig. Tonis zwei Kumpane
beförbern inzwifchjen ben Strohmann nach) bem lDälbd]en unb
praktizieren ihn bann auf ben Kirfchjbaum. Bn ben „Bog" be=

feftigen fie ein langes IDafctifeil, bas gerabe bis zum TDälbdhjen

reid]t, wo fich) beibe oerfteckt poftieren. 3ieh)en fie bas Seil etwas
an, fo bewegt fid] ber Strohmann auf bem Kirfd]baum ganz nach)

TDunfch).

Unterbeffen tritt Toni wie Don ungefäßr aus ber Sd)eune,
fd]nuppert in bie ItIonbnad]t hinaus, keßrt fid] bem IDälbchien zu,
fpielh ben Ueberrafd]ten unb ruft hjalblaut in ben Stall ßinein :

„Sepp, bim Stroßl, i glaub, es goßt a bini Cßriefi! Eueg, hjocket
nöb bört fo en fjagel of em Bom ?"

Sepp ift mit zwei Schritten aus bem Stall, ein Blick unb in ber
feften Ueberzeugung, ein Kirfchjenbieb fetjäbige ihn, ballt er feine
Fäufte unb krei[d]t, baß es weittjin hörbar wirb: „IDit abe, bu
fjonbsbonber ober - i fd]üß!" Der Kerl oben Tchjeint weiter zu
[chjmaufen unb ber Drohung Sepps nießt zu ad]ten. Diefer, Don
Toni ermuntert, poltert in fein fjaus, keßrt mit feiner Feuerwaffe
bewehrt zurück, hjält fie l]od] unb ruft brohienb: „1 fäg zom let]te
TTTol, abe, ober wills Sott feßüß i!" Bus ber Ricßhung bes Kirfd]=
baums kommt fo was wie ein ßößnifeßes Truftwort. „Das ift
z'Diel," ßeßt Toni, „Sepp feßüß Î" Sepp feßt an, ein Feuerbünbel,
ein Knall, zerfet]enber Pulnerbampf unb fiehje: ber Kerl bort oben
wankt, finkt unb plumpft in fchjwerem Fall ins öras hinunter.

„Tüfel unb IDetter," feßreit Toni, „'s ßet en! Dßa Sepp, bo l]enb
mer e fchiöni Soppe agrechjt." Sepp beteuert, bie Eabung fei eine
blinbe gewefen.

„Chjaft bi tröge hja," pochjte Toni, „lueg er zabbelt no, mer
mönb go hjelfe, bo d]önts fähjle." Die beiben eilten bie TDiefe ßin=
auf. Toni leießtfüßig ooraus, um bas Kicßern zu Derbergen. Sepp
hjintentjer, Derängftigt, keuchjenb. Kaum finb beibe am Tatort an=
gelangt, bes Strohjpuften anfießtig, fo brechen bie zwei fjelfers=
tjelfer aus bem IDälbchien hjeroor, unb bas fd]abenfrot]e Trio brich)!
in ein unbänbiges öeläcßter aus.

Sepp fießt bas wenig an. Fin Sefüßl ber Erleichterung ergreift
itjn im Bewufttfein, kein Unßeil Derurfacßt zu haben. Bber er weift
feine Befriebigung zu Derbergen. „Tlarre ßenb guet lache," ftottert
er tjeraus unb keßrt ben brei Spiftbuben ben Rücken, feinem fjaufe
zueilenb.

Bm folgenben Tag faß man Sepp eifrig Kirfcßen ablefen. Sein
Gewehr ßat er nie wieber weber fdjarf noch) blinb gelaben.

In Bnberau aber unb Umgebung machte feine Drohung Schule.
IDollte einer einen Entfd]luft bekräftigen, fo fügte er mit Bacftbruck
bie IDorte bei: „I feßüß, wills Sott feßüß i!" f. 6. fjagrnann.
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Wieder stand ein Kirschenjahr in Aussicht von ungewöhnlichem
5egen. ver und jener machte schon die Leiter sür die Srnte bereit.

„vu 5epp," stupste eines vages vorn, „dini Shriesi esse denn hür
ander Lüt; dene chast noluege."

„so, sie sölleds woge," eiserte 5epp.
„Wa wit mache, wenn der ?we, drei Kerli a din vom groted,"

srug vorn spitzig.

„t?" stotterte 5epp heraus, „schütze wör i!"
„vu os Lüt schütze?" bezweifelte loni.
„so, wills Sott schütz i," wiederholte 5epp.
San7 ohne war diese vrohung nicht. 5epp besatz ein altes Se-

wehr, von dem ein Witzbold herumgeboten hatte, 5epps Srotz-
vater habe es im Zwölfer leldeug nur deshalb aus kutzland
heimgebracht, weil es ihm an lornister und Schulter angefroren sei.

viese leuerwasse hielt 5epp um die Kirscheneeit etwa blind
geladen, um gelegentlich durch einen Knall die Vögel ?u verscheuchen.

loni warb nun in vndersu noch ewei 5pietzgesellen, um 5epp
einen Possen eu spielen. Sin 5trohmann wurde in Lebensgröße
ausstaffiert und bereitgestellt. Dann, wie die Kirschen eeitig waren,
ein Sonntagabend ausersehen, um eurlat eu schreiten, ver klare
Vollmond, der bald aufeusteigen versprach, sollte den streich
begünstigen.

Zur festgesetzten 5tunde schlendert loni der 5cheune 5epps eu,
findet diesen, wie eu erwarten war, beim Welken und hält ihn in
traulichem Seplauder hin, so lang als nötig, lonis ewei Kumpane
befördern inewischen den Strohmann nach dem Wäldchen und
praktieieren ihn dann auf den Kirschbaum, vn den „vög"
befestigen sie ein langes Waschseil, das gerade bis eum Wäldchen
reicht, wo sich beide versteckt postieren. Ziehen sie das 5eil etwas
an, so bewegt sich der Strohmann aus dem Kirschbaum gan? nach
Wunsch.

Unterdessen tritt loni wie von ungefähr aus der 5cheune,
schnuppert in die Mondnacht hinaus, kehrt sich dem Wäldchen ?u,
spielt den Ueberraschten und rust halblaut in den 5tall hinein:
„5epp, bim 5trohl, i glaub, es goht a dini Lhriesi! Lueg, hocket
nöd dört so en Hagel of em vom?"

5epp ist mit ewei 5chritten aus dem 5ta», ein vlick und in der
festen Ueberzeugung, ein Kirschendied schädige ihn, ballt er seine

läuste und kreischt, datz es weithin hörbar wird: „Wit abe, du
hondsdonder oder - i schütz!" ver Kerl oben scheint weiter eu
schmausen und der vrohung 5epps nicht eu achten, vieser, von
loni ermuntert, poltert in sein Haus, kehrt mit seiner leuerwasse
bewehrt eurück, hält sie hoch und ruft drohend: „l säg eom letzte
Wol, abe, oder wills Sott schütz i!" vus der kichtung des
Kirschbaums kommt so was wie ein höhnisches lrutzwort. „vas ist

e'viel," hetzt loni, „5epp schütz!" 5epp setzt an, ein leuerbündel,
ein Knall, eersetzender pulverdampf und siehe: der Kerl dort oben
wankt, sinkt und plumpst in schwerem lall ins Sras hinunter.

„lüsel und Wetter," schreit loni, „'s het en! vha 5epp, do hend
mer e schön! 5oppe agrecht." 5epp beteuert, die Ladung sei eine
blinde gewesen.

„Shaft di tröge ha," pochte loni, „lueg er eabbelt no, mer
mönd go helfe, do chönts fähle." vie beiden eilten die Wiese hinaus.

loni leichtfüßig voraus, um das Kichern eu verbergen. 5epp
Hintenher, verängstigt, keuchend. Kaum sind beide am latort
angelangt, des Ztrohputzen ansichtig, so brechen die ewei helfersheiser

aus dem Wäldchen hervor, und das schadensrohe lrio bricht
in ein unbändiges Selächter aus.

5epp ficht das wenig an. Sin Sesllhl der Srleichterung ergreist
ihn im vewutztsein, kein Unheil verursacht eu haben, vber er weiß
seine Sefriedigung eu verbergen. „Narre hend guet lache," stottert
er heraus und kehrt den drei Spitzbuben den Kücken, seinem Hause
eueilend.

Nm folgenden lag sah man 5epp eifrig Kirschen ablesen. 5ein
Sewehr hat er nie wieder weder scharf noch blind geladen.

ln Nndersu aber und Umgebung machte seine vrohung Zchule.
Wollte einer einen Sntschlutz bekräftigen, so fügte er mit Nachdruck
die Worte bei: „t schütz, wills Sott schütz i!" s. S. tzsgmarm.

VOlXZb/MK
Sl.Q/WIâ

IN

^Itstetten LIontreux
Vusel Lloutier
Kern Llurten
Viel Luzerne
kreuleux pruntrut
VruHZ vomont
VuIIe ZàioneleZíer
LIaâtel-Zt-venís ZetzàMàusen
velskerZ ZoIotLurn
vietikon 3t. Immer
vûbenâorf Lt. Llorit?
Lstâvs'sser tsâvânnes
Lreiburs vmlveil
(Zenf Irumelsn
Qlâl'US Lister
Kûsnâctzt Mâctensvvil
Läufen V/et-îkon
Lâusunne MntertLur
Locurno ^ermstt

Zürich
mit Lomptoirs uncl Agenturen in âllen Ztsütkrsisen

8àmnàiàl unâ Nerven kr. N8 Millionen

78,M MMà

Auskunft erteilt bereitveilliHst

VIL VIKLXIIOdt.

4l


	I schütz!

